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Digitale Paläographie

Der internationale Workshop âDigital Palaeo-
graphyâ, der an der Julius-Maximilians-UniversitÃ¤t
WÃ¼rzburg mit finanzieller UnterstÃ¼tzung der Eu-
ropean Science Foundation (ESF) durchgefÃ¼hrt wur-
de, beschÃ¤ftigte sich mit zentralen Fragestellungen
und Herausforderungen der PalÃ¤ographie im digita-
len Zeitalter Konferenz-Website: http://www.zde.
uni-wuerzburg.de/veranstaltungen/
digital_palaeography/ . Auf Einladung von
Malte Rehbein (WÃ¼rzburg) fanden sich 24 Wissen-
schaftler/innen verschiedener Disziplinen aus Europa,
Nordamerika und Israel fÃ¼r drei Tage in WÃ¼rzburg
ein, um ihre aktuellen Projekte vorzustellen und neue
Entwicklungen der Disziplin zu diskutieren. Mit dem
Workshop wurde an die 2009 auf der MÃ¼nchner Fach-
tagung âKodikologie und PalÃ¤ographie im digitalen
Zeitalterâ formulierte Agenda angeknÃ¼pft, die die enge
Zusammenarbeit und regelmÃ¤Ãige Treffen der wissen-
schaftlichen Gemeinschaft vorsieht.

Die Tagung erÃ¶ffnete EEF OVERGAUUW (Berlin),
der angesichts des wissenschaftlichen Nachwuchses und
Interesses an noch nicht geklÃ¤rten palÃ¤ographischen
Fragen keine Anzeichen fÃ¼r eine âKriseâ dieser Diszi-
plin sah. Er konstatierte im Gegenteil eine positive Wei-
terentwicklung der PalÃ¤ographie in den letzten 50 Jah-
ren, zu der auch die neuen Technologien beigetragen
hÃ¤tten; etwa auf dem Gebiet der quantitativen Kodiko-
logie. Mit Hilfe der neuen Technologien kÃ¶nnten zwar
seiner Ansicht nach keine neuen Fragestellungen ent-
worfenwerden, sie dienten aber dazu, befriedigende Ant-
worten auf bekannte Fragen und Probleme zu finden,

wie zum Beispiel dem Wunsch nach verlÃ¤sslichen Kri-
terien fÃ¼r die Datierung und Lokalisierung eines Ein-
trages. Die neuen MÃ¶glichkeiten in der PalÃ¤ographie
(statistische PalÃ¤ographie, digitale Bildanalyse und die
Bildung von groÃen Datenbanken) hÃ¤tten auch eine
VerÃ¤nderung der Forschungspraxis zur Folge. Dennoch
sei nach wie vor die Gelehrtheit (scholarship), verstan-
den als wissenschaftlich fundierte und durch Erfahrung
ergÃ¤nzte Ausbildung, und vor allem das Talent (con-
noisseurship) von zentraler Bedeutung, die zwar durch
neue Bildanalysetechniken geÃ¼bt und ergÃ¤nzt, nicht
aber ersetzt werden kÃ¶nnten. Obwohl Overgauuw den
erleichterten Zugang zu digital verfÃ¼gbar gemachten
Manuskripten grundsÃ¤tzlich begrÃ¼Ãte, erinnerte er
eindringlich an die Pflicht eines jeden Forschers, nicht
nur die neuen Medien und Methoden zu nutzen, son-
dern auch dieManuskripte selbst in die Hand zu nehmen,
da zum einen das Original ein besseres VerstÃ¤ndnis er-
mÃ¶glichte und zum anderen noch nicht jedes Manu-
skript digitalisiert und Gegenstand der Forschung sei.

In den thematischen Sitzungen stellten die Teilneh-
mer/innen daraufhin ihre Projekte vor, die Anlass zu
Diskussionen Ã¼ber konkrete Probleme aus der Pra-
xis sowie eine Weiterentwicklung der von den Teilneh-
mer/innen genutzten innovativen Methoden gaben.

Vier PrÃ¤sentationen beschÃ¤ftigten sich mit dem
Umgang mit Texten und Bildern im digitalen Zeitalter.
WENDY SCASE (Birmingham) stellte in ihrem Vortrag
âNew Methodologies for effective exploitation of Digital
Manuscripts Corporaâ zwei ihrer Projekte vor, die sich

1

http://www.h-net.org/reviews/
http://www.zde.uni-wuerzburg.de/veranstaltungen/digital_palaeography/
http://www.zde.uni-wuerzburg.de/veranstaltungen/digital_palaeography/
http://www.zde.uni-wuerzburg.de/veranstaltungen/digital_palaeography/


H-Net Reviews

mit Manuskripten aus den West Midlands und dem um-
fangreichen âVernon Manuscriptâ befassen. Scase ver-
sucht durch die Digitalisierung dieses Werkes dieses ei-
ner breiteren Masse zugÃ¤nglich zu machen, um da-
durch weitere Forschungen zu initiieren. Die Bereitstel-
lung von unbearbeiteten XML-Dateien im Netz der Uni-
versitÃ¤t Birmingham soll es Forschern zukÃ¼nftig er-
mÃ¶glichen, durch allographische Analyse neue Daten-
sÃ¤tze zu erzeugen beziehungsweise DatensÃ¤tze neu
zu bestimmen und diese weiter zu entwickeln. Als lang-
fristiges Ziel solle die Vernetzung zwischen abrufbaren
und digitalisierten Ressourcen ermÃ¶glicht werden, al-
lerdings stehe dem vorerst noch das Problem der Lizen-
zierung beziehungsweiseWiederverwendung des Daten-
materials im Wege.

THORSTEN SCHAÃAN (WolfenbÃ¼ttel) griff das
Thema âOCR for Manuscripts and early printsâ auf und
stellte die Ergebnisse der vom Deutschen Bibliotheks-
verband initiierten Arbeitsgruppe zur Optical Character
Regognition (OCR) vor. SchaÃan hob dabei zwei Pro-
gramme, Abby Finereader und BIT Alpha, hervor und
fasste deren Vor- und Nachteile in der Anwendung zu-
sammen. Problematisch bleiben bei der Arbeit mit bei-
den Programmen die Fehlerbestimmung und die dafÃ¼r
nÃ¶tige Parametrierung, sowie die Messung der Qua-
litÃ¤t der OCR-Analyse. Um dieses Verfahren zitierbar zu
machen, mÃ¼ssen sowohl die Dokumentation des Ent-
stehungsprozesses und die induzierten Unsicherheiten,
die Beherrschung der GranularitÃ¤t und das Nebenein-
ander von Zitierungen, vor allem fÃ¼r die Ergebnisse
der OCR in ALTO (Analyzed Layout and Text Object), ei-
nem standardisierten XML-Format zur Speicherung von
Informationen zum Inhalt und Layout, berÃ¼cksichtigt
werden.

Im dritten Beitrag prÃ¤sentierten STEWART BROO-
KES und PETER STOKES (London) das vom European
Research Council finanzierte Projekt âDigital Resour-
ce for Palaeography, Manuscripts and Diplomaticâ. Ihr
Ziel ist es, eine Ontologie des lateinischen Alphabets
und seiner palÃ¤ographisch exakten Beschreibung, ba-
sierend auf angel-sÃ¤chsischen Manuskripten des 11.
Jahrhunderts, aufzubauen und dieses Datenmaterial zum
Studium der Schrift digital zur VerfÃ¼gung zu stel-
len. Durch Such- und Sortierfunktionen sowie durch die
MÃ¶glichkeit, Ãhnlichkeiten verschiedener Exemplare
innerhalb dieser Ontologie aufzufinden, wird das For-
schen an Manuskripten dadurch erleichtert.

Der Vortrag âSpatial Exploration tools in the Gra-
phem Projectâ von MATTHIEU EXBRAYAT (OrlÃ©ans)

beschÃ¤ftigte sich mit dem graphemischen Raum und
den MÃ¶glichkeiten der automatisierten Klassifikati-
on von mittelalterlichen Schriften. Das GRAPHEM-
Projekt hat dabei zum Ziel, âcharacter regognitionâ, al-
so die automatisierte Texterkennung innerhalb von Tex-
ten und Bildern, zu ermÃ¶glichen. Die Handhabung
der Datenbank werde durch die Suchfunktion sowie der
MÃ¶glichkeit, eigene Vergleichsbeispiele mit den in der
Datenbank hinterlegten Schriften online zu vergleichen,
erleichtert. Er demonstrierte daraufhin das Programm,
wodurch deutlich wurde, dass die Visualisierung von Er-
gebnissen angesichts der KomplexitÃ¤t und Masse an
Daten ein hilfreiches heuristisches Instrument ist, um zu
guten Ergebnissen zu kommen.

Zwei BeitrÃ¤ge aus dem Bereich der Kodikologie be-
fassten sich mit dem Thema Pergament. PAOLA ERRANI
(Cesena) stellte in ihrem Vortrag âParchment and Scri-
bes in theMalatestian Scriptoriumâ dieMethodik und die
Ergebnisse ihrer Untersuchungen an 343 Manuskripten
aus Ziegenpergament aus dem 15. Jahrhundert vor, die
aus der Bibliothek der Familie Malatesta stammen. Nach
fast 8.000 Messungen an je sechs Stellen eines Bifolios
konnte sie feststellen, dass die HomogenitÃ¤tmit Zunah-
me der GrÃ¶Ãe des Manuskripts abnimmt und dass die
fÃ¼r Malatesta hergestellten Pergamentseiten in der Re-
gel dÃ¼nner und weniger homogen sind, als die in der
gleichen Zeit von den gleichen Schreibern fÃ¼r andere
Auftraggeber hergestellten. Dabei liefern die Bereitstel-
lung von vergleichbaren Mess-Protokollen und von un-
bearbeiteten Informationen in dauerhaften Datenbanken
neue Ansatzpunkte fÃ¼r weitere Forschungen.

TIMOTHY STINSON (Raleigh) erÃ¶ffnete in seinem
Beitrag âDNA-Analysis and the Study of Medieval Parch-
ment Booksâ neue Perspektiven im Umgang mit Perga-
menten. Die Analyse der mitochondrialen, die auch nach
Jahrhunderten noch aus kleinsten Proben mittelalterli-
cher Pergamente gewonnen werden kann, kÃ¶nne dazu
beitragen, Pergamente besser zu lokalisieren und zu da-
tieren. Hierdurch kÃ¶nnten einzelne HÃ¤ute bestimm-
ten rÃ¤umlich lokalisierbaren Herden zugewiesen und
der mit ihnen betriebene Ã¼berregionale Handel unter-
sucht werden. Zwar seien die Daten dafÃ¼r bis jetzt noch
zu lÃ¼ckenhaft, sie ermÃ¶glichten aber jetzt schon, die
materielle Struktur der Manuskripte zu untersuchen und
eine mÃ¶gliche ZugehÃ¶rigkeit von Fragmenten zu ei-
ner gleichen Haut festzustellen.

Die Wiederherstellung von beschÃ¤digten Doku-
menten war Gegenstand zweier weiterer BeitrÃ¤ge. LI-
OR WOLF (Tel-Aviv) zeigte in seinem Vortrag âIdenti-
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fying Join Candidates in the Cairo Genizahâ die Proble-
matik im Umgang mit bruchstÃ¼ckhaften Handschriften
auf. Die Fragmente der Kairoer Genizah liegen darÃ¼ber
hinaus an unterschiedlichen Orten. Ziel des Projektes
sei es daher, herauszufinden, welche Fragmente davon
zusammenpassen, und in einem weiteren Schritt, diese
wieder virtuell zusammenzufÃ¼gen. Auf der Grundlage
von bereits zugeordneten Fragmenten werde die Such-
masche durch entsprechende Parametrisierung trainiert
und zur Identifikation von anderen BruchstÃ¼cken her-
angezogen. Des Weiteren werden graphische Zeichen
in graphemische Gruppen aufgeteilt, wodurch der Ver-
gleich von verschiedenen Merkmalen ermÃ¶glicht wer-
de. Hierdurch werde die automatisierte Klassifikation,
die sich stark an den traditionellen Kriterien anlehnt, er-
leichtert.

Der zweite Beitrag âInvestigation of Historic Docu-
ments with Focus on Automatic Layout and Characterâ
von MELANIE GAU und ROBERT SABLATNIG (Wien)
befasste sich mit der Dokumentation, Analyse und Be-
arbeitung glagolitischer Handschriften aus dem 11. bis
13. Jahrhundert. Diese Handschriften wurden 1975 in
einem Kloster auf dem Berg Sinai entdeckt; sie sind
aus linguistischer und kultureller Sicht von Bedeutung.
Aufgrund des schlechten Erhaltungszustands der Manu-
skripte, ihres Palimpsest-Charakters und der chemischen
Umwandlung der Tinte stellt ihre Erforschung eine be-
sondere Herausforderung dar. Jede Seite wurde daher
zwÃ¶lfmal in verschiedenen Lichtspektren fotografiert.
Durch die digitale LÃ¶schung von hinzugefÃ¼gten Tex-
ten und der Rekonstruktion von versteckten Merkma-
len kÃ¶nnen Palimpsest-Texte so rekonstruiert werden.
DafÃ¼r musste zunÃ¤chst die Beschreibung der einzel-
nen glagolitischen Zeichen formalisiert werden, um es
dem Computer zu ermÃ¶glichen, eine Transkription der
Texte, in denen Buchstaben noch fragmentarisch sicht-
bar sind, vorzuschlagen. Da die ersten Ergebnisse viel-
versprechend seien, werde an derWeiterentwicklung des
Programms gearbeitet.

Der Beitrag von SÃGOLÃNE TARTE (Oxford) be-
trachtete die Arbeit mit den neuen Technologien
von einer reflexiv-philosophischen Ebene aus. In ih-
rer PrÃ¤sentation âInterpreting Ancient Documents: Of
Avatars, Uncertainty, and Knowledge Creationâ hob sie
die Bedeutung der Dokumentation von Arbeits- und Vor-
gehensweisen hervor. Bei der Erstellung digitaler Editio-
nen werde auch immer die RealitÃ¤t durch interpretative
Verfahren verÃ¤ndert. Daher sei das digitale Objekt kei-
ne einfache Reproduktion, sondern eine zweidimensio-
nale Interpretation des ursprÃ¼nglich dreidimensiona-

len Ausgangsobjektes. Die LektÃ¼re selbst sei ein dop-
pelter Wahrnehmungsprozess, nÃ¤mlich der Form und
der Bedeutung. Die komplexen Prozesse, die zu einer
Entscheidung fÃ¼hren, mÃ¼ssten dadurch durch Pro-
tokolle und Dokumentation nachvollziehbar sein, sodass
im Falle von Neubewertungen der Ereignisse anhand
von EntscheidungsbÃ¤umen eine Ãnderung des Modells
mÃ¶glich sei. Tarte sprach sich dabei fÃ¼r eine ange-
messene und selbstreflexive, in Datenmodellen formali-
sierte SubjektivitÃ¤t aus.

Den Abschluss der Tagung bildete eine lebhafte Dis-
kussion Ã¼ber die Probleme und Perspektiven der Di-
gitalen PalÃ¤ographie. FÃ¼r die Teilnehmer/innen war
klar, dass die schon vorhandenen Standards wie TEI
und ALTO pragmatisch umgesetzt werden mÃ¼ssen,
indem die Werkzeuge und Methoden, um Daten ein-
fach und konsistent aufzuzeichnen und deren Ergeb-
nisse zu bearbeiten, definiert und zugÃ¤nglich gemacht
werden. Vor allem fÃ¼r die Erscheinungsformen ein-
zelner Schriftelemente (âcharactersâ) wurden allgemei-
ne beschreibende Standards und die Entwicklung ei-
ner Ontologie gewÃ¼nscht. Die Verwendung gemein-
samer Standards und Werkzeugen wÃ¼rde im Rahmen
der Best Practice die Forschung erleichtern. Auch fÃ¼r
die Werkzeuge gilt, dass, wie von NataÅ¡a Golob (Ljub-
ljana) angeregt, ein hohes MaÃ an Benutzerfreundlich-
keit und ZugÃ¤nglichkeit der Daten beziehungsweise
der Datenbanken erstrebenswert sei. Digitale Metho-
den mÃ¼ssen weiter vertieft werden, um durch heu-
ristische Verfahren zu validierbaren Ergebnissen kom-
men zu kÃ¶nnen. Sobald diese Verfahren und Methoden
etabliert seien, kÃ¶nnten auch die seit langem offenen
palÃ¤ographischen Fragen erneut behandelt und auf ge-
meinsamen Plattformen diskutiert werden.

Dass die Tagung mit dem gemeinsamen Wunsch
nach enger Zusammenarbeit und dem weiteren Aufbau
der wissenschaftlichen Forschungsinfrastruktur, wie NE-
DIMAH http://www.nedimah.eu und DARIAH
http://www.dariah.eu endete, zeigt das Be-
dÃ¼rfnis nach weiteren Ã¤hnlichen Veranstaltungen
und das Potential, das die Digitale PalÃ¤ographie fÃ¼r
die Forschung birgt.

KonferenzÃ¼bersicht:

Malte Rehbein (UniversitÃ¤t WÃ¼rzburg): Be-
grÃ¼Ãung

Keynote
Eef Overgauuw (Staatsbibliothek, Berlin): Palaeogra-

phy today. Old questions and new answers
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Claudine Moulin (UniversitÃ¤t Trier): Presentation
of the European Science Foundation (ESF)

Enhancing Palaeography

Stewart Brookes (Kingâs College, London): Digital
Resource for Palaeography, Manuscripts and Diplomatic

Wendy Scase (University of Birmingham, Birming-
ham): New Methodologies for effective exploitation of
Digital Manuscript Corpora

Paola Errani (Biblioteca Malatestina, Cesana): Parch-
ment and Scribes in the Malatestian Scriptorium

Crossing the Disciplines
Moderation: Peter Stokes (Kingâs College, London)

Timothy Stinson (North Carolina State University,
Raleigh): DNAAnalysis and the Study ofMedieval Parch-
ment Books

Thorsten SchaÃan: OCR for manuscripts and early
prints

Lior Wolf (Tel-Aviv University, Tel-Aviv): Identifying
Join Candidates in the Cairo Genizah

Malte Rehbein (WÃ¼rzburg): Case Study

The Digital World

Matthieu Exbrayat (UniversitÃ© dâOrlÃ©ans, Or-
lÃ©ans): Spatial exploration tools in the GRAPHEM Pro-
ject

SÃ©golÃ¨ne Tarte (University of Oxford, Oxford): In-
terpreting Ancient Documents: Of Avatars, Uncertainty,
and Knowledge Creation

Melanie Gau, Robert Sablatnig (TU Wien): Investi-
gation of Historic Documents with Focus on Automatic
Layout and Character Analysis

Conclusion
Perspectives
Moderation: Malte Rehbein (WÃ¼rzburg)

If there is additional discussion of this review, you may access it through the network, at:
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